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tidjttg fei, inbem &ur ©idjerung be§ ©mmeüber«

gangeä bei Äirdjberg, rootjin im galle einer Stieber»

läge bie ©ioifton iijren Dtücfjug ju beroerffteüigen
fudjen roürbe, oorerft ber linfe glügel beä ©egnerä
geroorfen roerben foüte, roorauf bann ein Slb«

brängen beä r e dj t e n glügelä nadj bem Sudjegg--
berg um fo leidjter roäre", bafe aber geroiffe
5ltanöoerrüctfidjten bie Slnorbnung oerlangten, roie

fie tljatfSdjlidj getroffen rourbe. ©rftere Semerfung
ift etnleudjtenb, roeniger flar ift unä, roarum ber

©ioifionär, nadjbem er auf einen jroeiten Srigabe*
manöoertag oerjidjtet unb bafür ein ©efedjtgejrer«
jieren ber ganjen ©ioifion gegen einen marfirten
geinb geroä-jlt bot, nun nidjt oorjog, bie unter
feinem bireften Sefefjle oereinigte ©ioifion in
nortnalmäfeiger SBeife alä ©anjeä gegen ben

marfirten geinb ju entroicfeln, fonbern ftatt beffen
bie ©ioifion in jroei Sljeile jerlegte, roorauä jroei
oon einanber fo gut rote unabhängige ©etafdjementä*
gefedjte entftänben, bie fidj Don ben oorauäge«

gangenen Regimentä» unb Srigabegefedjten roefent«

lidj nur baburdj unterfdjieben, bafe babei bie freie
©egenfeitigfeit ber Sljeile roegfiel.

gür ben ©ang ber Uebung roaren im 5ßro=

gramme neun „Momente" aufgefteüt, oon roeldjen

alle, mit Sluänaljme beä legten, jur ©arfteüung
gelangten. SBir müfeten fürdjten, unfere 8efer
mit ber näljeren Sefdjreibung biefer ©oolutionen ju
ermüben, unb bredjen bafjer Ijier ab, um in
nädjfter Stummer auf baä am gleidjen Sage ftatt*
gehabte oiel intereffantere Srigabemanöoer. ber
V. ©ioifion nörblid) Slarroangen überjuge-jen.

(gottfefeung folgt.)

Utefnttate kr ttrjtlitfj-m Ulelrutenttttterfu^uttfl
im gerbte 1884.

Unter biefem Sitel bringt baä LXII. fee\t ber

©djroeijerifdjen ©tatiftif (Serlag oon Oreü güfeli
u. Äomp. in i^üridj) eine feljr intereffante 3U'
fammenfteüung.

©aä §eft jerfäüt in 18 ©eilen SEejct unb 8 Sa*
beüen.

©em erfteren entnebmen roir :

©ä gelangten im £etbfte 1884 im ©anjen 29,965
Stefruten jur Seurtfjeilung itjrer ©ienfttauglidjfeit.*)

©er Sergleidj biefer BW mit benfenigen ber

früheren %abxe ergibt golgenbeä:
Sabl ber

Satjr Untetfudjten

1884 29,965
83 29,918
82 29,699
81 29,379
80 29,146
79 29,131
78 28,516
77 26,286

*) ©et bunbe«tätfjlfdje ©efdjäftäbetidjt über 1884 (Seite 284)

gibt btefe Sabt mit nur 29,941 an. ©« ift biet nidjt möglidj,

Kcfe — übrigen« unerbeblidje — ©ifferenj aufjuffären. Stwa«

flcfnet fefjten biefe ©Ifferenjen aud) fn ben Safjten übet Saug»

lidjfeft unb Untauglidjfelt wiebet.

©ä ijat fomit roäljrenb bet ganjen ^ertobe eine

ftetige ,3unaljme ber Unterfudjten ftattgefunben.
Sluffdjlüffe, roeldje bie ©rgebniffe ber legten eib«

genöffifdjen Solfäjäljlung bieten, laffen ocrmtitljen,
bafe biefe gunafjme nod) ein 3afjr anbattern, bann
aber oon einer oorübergeljenben Slbnaljme begleitet
fein roerbe.

3n bem Slbfdjnitt, roeldjer „bte © i e n ft

tauglidjfeit im Slllgemeinen" beljan«

beit, roitb gefagt:
Son ben 29,965 unterfudjten Stefruten rourben

6108 auf je 1 ober 2 3aljte jurücfgefteüt unb

23,857 befinitio beurtljeilt, oon lefeteren aber 14,499
alä tauglid) unb 9358 alä untauglidj erflärt; im
©urdjfdjnitte für bte ganje ©djroeij madjen fomit
bie Sauglidjen 61 %, bie Untauglichen 39 % oer

befinitio Seurtljeilten auä.*)
Wit ben Stefultaten früherer %abxe ergibt fidj

folgenber Sergleidj:
©efmftl» °/o bet Un.

Sabt Saugltdje Untauglfdje Seuttbeflte tauglfdjcn
1884 14,499 9,358 23,857 39

83 14,793 8,894 23,687 38
82 14,775 8,736 23,511 37
81 14,034 9,510 23,544 40
80 12,967 10,718 23,685 45
79 12,508 10,892 23,400 47
78 13,971 8,623 22,594 38
77 12,670 8,166 20,836 39

©ä roirb faum 3emanb annebmen, bie grofee

Serfdjiebenljeit, burdj roeldje fidj bte ©rgebniffe für
1879 unb 1880 oon benjenigen ber oor« unb nadj«

geljenben 3a*>re unterfdjeiben, babe ibren ©runb
roirflid) in einer ebenfo oeridjieienen, in biefem

Serljältniffe ungünftigeren, fanltarifdjen Dualität
ber bamalä Unterfudjten. ©ä ift ganj unbenfbar,
bafe lefetere Don %abx ju 3a!bx foldjem SBedjfel

unterroorfen fein fonnte. — Siber eä fangen biefe

amtlidj feftgefteüten Serljältniffe ber ©ienfttaug«
lidjfeit, ebenfo febr roie oon ber Oualität ber Un«

terjttdjten, audj ab oon ben reglementari«
fdjen Sorfdjriften über bie Sluä*
fj e b u n g, oon ben amtlidjen Snftruftionen, roeldje

bieäfaüä ben Unterfudjuttgäfommiffionen jufommen,
foroie enblidj uon ber ftrengeren ober
milberen Sluffaffung unb S * <* * i 8,

mit roeldjer jene Sorfdjriften unb SBeifungen oon

ben Äommiffionen gefjanbtjabt »erben, ©er bun«

beärätfjlidje ©efdjäftäbericljt über 1879 läfet in ber

Sljat annehmen, bafe man gerabe bamalä in ben

oberen Äreifen ber ajiilitäroerroattung gegenüber

ber biäljerigen Srariä eine gröfeere ©trenge bei

ber Saugltdjfeitäerflärung alä angejeigt eradjtete

unb bann rootjl audj in biefem ©inne auf bie auä«

füljrenben Organe einjuroirfen oerftanb. ©o un<

beftreitbar eä fein roirb, bafe berartige Slenberungen,

fei eä in ber -Dtidjtung größerer ©trenge, fei eS

*) Sei lefeterer Setedjnung wetben nut ble at« taugfid) unb

ble al« ttntauglicf) (Stflärten bcrüdffdjtfgt, ble Surüdgeft« Itten al«

foldje abet nfdjt tn Settadjt gejogen; biefelben wetoen erft ba«

nädjfte ober jweftnädjfte 3^x, nadj Slblauf ifjtet Surüd(leBung,

in Seredjnung tteten.
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richtig sei, indem zur Sicherung des Emmeüberganges

bei Kirchberg, wohin im Falle einer Niederlage

die Division ihren Rückzug zu bewerkstelligen
suchen wurde, vorerst der linke Flügel des Gegners
geworfen werden sollte, worauf dann ein

Abdrängen des rechten Flügels nach dem Buchegg-
berg um so leichter wäre", daß aber gemisse

Manöverrücksichten die Anordnung verlangten, wie
ste thatsächlich getroffen wurde. Erstere Bemerkung
ist einleuchtend, weniger klar ist uns. warum der

Divisionär, nachdem er aus einen zweiten
Brigademanövertag verzichtet und dafür ein Gefechtsexerzieren

der ganzen Division gegen einen markirtcn
Feind gewählt hat, nun nicht vorzog, die unter
seinem direkten Befehle vereinigte Division in
normalmäßiger Weise als Ganzes gegen den

markirten Feind zu entwickeln, sondern statt dessen

die Division in zmei Theile zerlegte, woraus zwei

von einander so gut wie unabhängige Detaschements-
gefechte entstanden, die sich von den vorausge»
gangenen Regiments- und Brigadegefechten wesentlich

nur dadurch unterschieden, daß dabei die freie
Gegenseitigkeit der Theile wegfiel.

Für den Gang der Uebung waren im
Programme neun „Momente" aufgestellt, von welchen

alle, mit Ausnahme des letzten, zur Darstellung
gelangten. Wir müßten fürchten, unsere Leser

mit der näheren Beschreibung dieser Evolutionen zu

ermüden, und brechen daher hier ab, um in
nächster Nummer auf das am gleichen Tage
stattgehabte viel interessantere Brigademanöoer. der
V. Diviston nördlich Aarwangen überzugehen.

(Fortsetzung folgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrutenuntersuchung
im Herbste 1884.

Unter diesem Titel bringt das KXII. Heft der

Schweizerischen Statistik (Verlag von Orell Füßli
u. Komp. in Zürich) eine sehr interessante

Zusammenstellung,

Das Heft zerfällt in 18 Seiten Text und 8

Tabellen.

Dem ersteren entnehmen mir:
Es gelangten im Herbste 1884 im Ganzen 29,365

Rekruten zur Beurtheilung ihrer Diensttauglichkeit.*)
Der Vergleich dieser Zahl mit denjenigen der

früheren Jahre ergibt Folgendes:
Zahl der

Jahr Untersuchten

1884 29.965
83 29.918
82 29,699
81 29.379
80 29,146
79 29.131
78 28.516
77 26.286

*) Der bundeSräthliche Geschäftsbericht über 1884 (Seite 284)

gibt dtese Zahl mit nur 29,941 an. Es tst hier nicht möglich,

diese — übrigens unerhebliche — Differenz aufzuklären. Etwa«

kleiner kehre» diese Differenzen auch in den Zahlen über

Tauglichkeit und Untauglichkeit wieder.

Es hat somit während der ganzen Periode eine

stetige Zunahme der Untersuchten stattgefunden.
Aufschlüsse, welche die Ergebnisse der letzten
eidgenössischen Volkszählung bieten, lassen vermuthen,
daß diese Zunahme noch ein Jahr andauern, dann
aber von einer vorübergehenden Abnahme begleitet
sein werde.

In dem Abschnitt, welcher „die
Diensttauglichkeit im Allgemeinen" behandelt,

wird gesagt:
Von den 29,965 untersuchten Rekruten wurden

6108 auf je 1 oder 2 Jahre zurückgestellt und

23,857 definitiv beurtheilt, von letzteren aber 14,499
als tauglich und 9358 als untanglich erklärt; im
Durchschnitte für die ganze Schweiz machen fomit
die Tauglichen 61 °/°, die Untauglichen 39 «/« der

definitiv Beurtheilten aus.*)
Mit den Resultaten früherer Jahre ergibt sich

folgender Vergleich:
Desiniti» «/» der Un,

Jahr Taugliche Untaugliche Beurtheilte tauglichen

1884 14,499 9,358 23,857 39
83 14,793 8,894 23.687 38
82 14,775 8.736 23.511 37
81 14,034 9,510 23.544 4«
80 12,967 10,718 23,685 45
7g 12.508 10.892 23,400 47
78 13.971 8.623 22,594 38
77 12,670 8,166 20.836 39

Es wird kaum Jemand annehmen, die große
Verschiedenheit, durch welche sich die Ergebnisfe für
1879 und 1880 von denjenigen der vor- und
nachgehenden Jahre unterscheiden, habe ihren Grund
wirklich in einer ebenso verschiedenen, in diesem

Verhältnisse ungünstigeren, sanitarischen Qualität
der damals Untersuchten. Es ist ganz undenkbar,
daß letztere von Jahr zu Jahr solchem Wechsel

unterworfen fein könnte. — Aber es hangen diese

amtlich festgestellten Verhältnisse der Diensttauglichkeit,

ebenso sehr wie von der Qualität der Un»

tersuchten, auch ab von den reglementarischen
Vorschriften über die

Aushebung, von den amtlichen Instruktionen, melche

diesfalls den Untersuchungskommissionen zukommen,

sowie endlich von der strengeren oder
milderen Auffassung und Praxis,
mit welcher jene Vorschriften und Weisungen von
den Kommissionen gehandhabt werden. Der bun«

desröthliche Geschäftsbericht über 1879 läßt in der

That annehmen, daß man gerade damals in den

oberen Kreisen der Militärverwaltung gegenüber

der bisherigen Praxis eine größere Strenge bei

der Tauglichkeitserklärung als angezeigt erachtete

und dann wohl auch in diesem Sinne auf die

ausführenden Organe einzuwirken verstand. So
unbestreitbar es sein mird, daß derartige Aenderungen,
sei es in der Richtung größerer Strenge, sei es

*) Bet letzterer Berechnung werden nur die als tauglich und

die als untauglich Erklärten berücksichtigt, die Z urückgestellten als

solche aber nicht tn Betracht gezogen; dieselben werden erst daê

nächste oder zweitnächste Jahr, nach Ablauf ihrer Zurückstellung,

in Berechnung treten.
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in berjenigen ber ÜJcilberung, burdj ble ©rfatjrung
roieberbolt begrünbet fein fönnen, fo barf an biefem

Orte bod) nidjt unterlaffen roerben, barauf Ijinju*
roeifen, roie burdj biefelben bie Sergletdjbarfeit ber

©rgebniffe mit benjenigen ber früheren $abxt jebeä«

mal meljr ober minber gefdjroädjt roerben mufe,

unter Umftänben gerabeju aufgehoben roirb. —
©ä füljrt bieä ju bem SBunfdje, bafe in foldjen
gragen neben bem Sntereffe für bie befte fadjlidje
Regelung jeroeilen audj bie Sorttjeile einer
geroiffen ©tabilität gebüljrenbe Se«

rücffidjtigung erfaljren mödjten. —
SBenn Ijier oon einem roeitergeljenben Sergleidje

mit ben früheren 3a$ren au8 *>em angeführten
©runbe Umgang genommen roirb, fo erlauben ba»

gegen oorliegenbe Sabeüen bie SRefultate beä Se«

ridjtäjaljreä nad) jroei anberen 9tidjtungen einläfe«

lidjer oorjufüljren unb ju oergleidjen, nämlidj in
itjrem Serbältniffe ju ben oerfdjiebenen ©egenben,
b. Ij. bem SBo&norte ber Unterfudjten,, foroie jum
Serufe ober ber Sefdjäftigungäart ber Sefeteren.

©er jroeite Slbfdjnitt ijanbelt oon „ b e r © i e n ft •

tauglidjfeit nadj Sejirfen unb Äan»
tone n." §ter ruft ber Seridjt au§:

SBeldje aufeerorbentlidjen Unterfdjiebe bie Äan«

tone in Sejug auf bie ©ienfttauglidjfeit iljrer 9te*

fruten aufroeifen! Son je 100 befinitio Seurtfjeil«
ten rourben alä untauglidj erflärt:

in Seffin 20 in Uri 45

„ Dtibroalben 25 „ ©d)rot)j 45

„ Safeüanb 31 „ Safelftabt 45

„ Stjurgau 31 „ SBaüiä 48

„ Obroalben 32 „ greiburg 58!

„ ©laruä 32

greiburg mit feinem roeitauä ungünftigften ©r«

gebniffe jäb.lt oerfjältnifemäfeig faft breimat fo oiele

Untauglidje, roie ber Äanton Sefftn. — greiliaj
roeifen in erfterem Äantone ber ©eebejirf (ÜRur=

ten) mit feinen 40 % unb Srooe mit 42 % ein

nur ungünftigereä Sertjältnife auf, alä ber ©urdj«
fdjnitt für bie ganje ©djroeij beträgt; aber bann
bie Sejirfe ©reuerj unb ©aane 56 %, Sioiäbadj
68 7o, ©lane 69 unb ©enfe 73. Unb eä fefeen

fidj biefe ungünftigen ©rfdjeinungen über bie Äan«

tonägrenje jufammenljängenb fort in bie bernifdjen

Sejirfe Oberfiinmenttjat (mit 62 %), ©aanen (51),
grutigen (65), unb oon ba ununterbrochen in bie

SBaüifer«Sejirfe: ©ring (53), Seilt (67), Sifp (64),

Srig (62) unb ©omä (62). ©ä ift bieä baä gröfete

jufammenfjängenbe ©ebiet, iu roeldjem überaü meljr
alä bie £>älfte ber befinitio Settrtijeilten alä untauglidj
erflärt rourben. ©inen äfjnlidjen, aüerbingä fleine«

ren, fdjroarjen glecf auf ber Äarte bilben bie aar»

gauifdjen Sejirfe: Sofingen (59 %), Äulm (63)
unb Senjburg (52). ©onft fommen berartige Se«

jirfe mit mefjr alä ber giälfte Untauglidjen bodj

nur oereinjelt oor unb eä ift beren Seoölferung
unb fomit audj bie BW bereit [Refruten meiftenä

fo flein, bafe bloä einjährigem Ctefultate nidjt aüju
grofeeä ©eroidjt beigelegt roerben barf.

Sllä ©egentljeil, b. ij. alä ©ebiet mit attäfdjliefe«

lidj feljr günftigen Sertjältniffen fteüt ftd) oor Slüem

ber Äanton Seffin bar, roo audj im ungünftigften
Sejirfe bie Srojentjafjl ber Untauglidjen bloä ju
22 % anfteigt; tljm reifjt fidj ber angrenjenbe
©raubünbnerbejirf Wo'e\a mit 26 % an. — Sllä

jroeiteä gröfeereä ©ebiet, in roeldjem bie Untaug*
lidjen roenigftenä nirgenbä 30 % erreidjen, jeigen
fidj fieben roeftlidje Sejirfe beä Äantonä SBaabt —
bann in Safeüanb bie Sejirfe Steftat unb ©iffadj
mit tem angrenjenben aargauifdjen Cttjeinfelben,
enblidj im Äanton ©t. ©aüen — ebenfaüä ju«
fammenfjängenb — bie Sejirfe ©afier, Ober« unb

Steutoggenburg. Sllä nidjt ungünftiger, aüerbingä
nidjt jufammenljängenb, fönnen oier Sejirfe beä

Äantonä Stjurgau erroäfjnt roerben, unb eä finben
ftdj aud) fonft berartige Sejirfe — mit roeniger
alä 30 % Untauglidjen — nur oereinjelt oor.

©em Slbfdjnitt ,,©ie ©ienfttauglidjfeit
nadj bem Serufe" entnehmen roir:

Son je 100 befinitio Seurt-jeilten rourben alä

untauglidj erflärt:
SRefeger 24 ©tiefer 36
üRaurer 24 Seljrer 36
gufjrleute 24 §anbetäleute 38
SRedjanifer 27 SBirtlje 38
Säcfer 30 Sanbroirtlje 41

^immerleute 30 Walex 41
©djmiebe 30 ©attler 41
©pengier 31 Äüfer 41

SBagner 31 Sudjbructer 41
WüUex 33 Uljrmadjer 41

©djlöffer 33 ©djttljmadjer 47

©djreiner 34 ©pinner unb SBeber 47
©tubenten 35 gabrifarbeiter ofjne

©ärtner 36 näjjere Sejetdjnung 51

©ifenbabnarbeiter Saglöfjner bo. 52
unb «Slngefteüte 36 ©djneiber 66

©ä fdjeint auä btefer ,3ufainmenfieüung beroor«
jugefjen, bafe bie günftigften Stefultate oorjugäroeife
foldje Serufäarteu aufroeifen, roeldje gröfeere förper«
lidje Slnftrengung unb Seroegung forbern unb bie

ungünftigften Serbältniffe fidj mebr mit foldjen
einförmigen Sefdjäftigungäarten jufammenfinben,
roeldje roeber grofee Äraftanftrengung nodj Se«

roegung oorausfefeen. (gortfe&ung folgt.)

äRUitarifä)t »riefe. II. UeBer Snfttnterie. Son Äraft
Srinj ju £«obenlobe«3ngelfiugen, ©eneral ber

3nfanterie, ©eneral»Slbjutant ©r. 9Rajeftät
beä Äaiferä unb Äönigä. Serlin, 1884. ©. ©.
Mittler u. ©oljn. Sreiä gr. 3. 35.

Sor Äurjem ift in biefen Slättern „ © i e 3 n «

fanterie" eingeljenb be-jaubelt roorben. Sin ben

Slrtifel anfdjliefeenb, mödjten roir auf baä oorge«
nannte £>eft beä auägejeidjneten SBerfeä beä ©e«

neralä ju §oIjenlolje=3ngelfingen (roeldjeä bereitä
in Str. 26 befprodjen rourbe) aufmerffam madjen.

©er fetxx Serfaffer läfet unferer SBaffe aüe ®e*
redjtigfeit roiberfaljren unb legt ibre Sebeutung in
ber ©egenroart in ]ebx überjeugenber SBeife bar.

3n ber Slrbeit ift ein reidjer ©djafe oon Äriegä«
erfafjritng enthalten, babei ftnb ©djreibart unb 3n«
fjalt gleidj feffelnb.
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in derjenigen der Milderung, durch die Erfahrung
wiederholt begründet sein können, so darf an diesem

Orte doch nicht unterlassen merden, darauf hinzu»
weisen, wie durch dieselben die Vergleichbarkeit der

Ergebnisse mit denjenigen der früheren Jahre jedesmal

mehr oder minder geschwächt werden muh,
unter Umständen geradezu aufgehoben wird. —
Es führt dies zu dem Wunsche, daß in solchen

Fragen neben dem Interesse für die beste sachliche

Regelung jeweilen auch die Vortheile einer
gemissen Stabilität gebührende
Berücksichtigung erfahren möchten. —

Wenn hier von einem weitergehenden Vergleiche
mit den früheren Jahren aus dem angeführten
Grunde Umgang genommen mird, so erlauben da»

gegen vorliegende Tabellen die Resultate des

Berichtsjahres nach zwei anderen Richtungen einläßlicher

vorzuführen und zu vergleichen, nämlich in
ihrem Verhältnisse zu den verschiedenen Gegenden,
d. h. dem Wohnorte der Untersuchten, sowie zum
Berufe oder der Beschäftigungsart der Letzteren.

Der zweite Abschnitt handelt von „ d e r D i enst »

tauglichkeit nach Bezirken und Kan»
tone n." Hier ruft der Bericht aus:

Welche außerordentlichen Unterschiede die Kantone

in Bezug auf die Diensttauglichkeit ihrer
Rekruten aufweisen! Von je IM definitiv Beurtheilten

wurden als untauglich erklärt:
in Tessin 20 in Uri 45

„ Nidwalden 25 „ Schmyz 45

„ Baselland 31 „ Baselstadt 45

„ Thurgau 31 Wallis 48

„ Obwalden 32 „ Freiburg 58!

„ Glarus 32

Freiburg mit seinem weitaus ungünstigsten
Ergebnisse zählt verhältnißmäßig fast dreimal so viele

Untaugliche, wie der Kanton Tessin. — Freilich
weisen in ersterem Kantone der Seebezirk (Murten)

mit seinen 4V °/° und Broye mit 42 °/„ ein

nur ungünstigeres Verhältniß auf, als der Durch»

schnitt für die ganze Schweiz beträgt; aber dann
die Bezirke Greyerz und Saane 56 «/°, Vivisbach
68 »/«. Glane 69 und Sense 73. Und es setzen

stch diese ungünstigen Erscheinungen über die

Kantonsgrenze zusammenhängend fort in die bernischen

Bezirke Oberstmmenthal (mit 62 "/<,), Saunen (51),
Frutigen t65), und von da ununterbrochen in die

Walliser-Bezirke: Ering (53). Leut (67), Visp (64>,

Brig (62) und Goms (62). Es ist dies das größte

zusammeuhängende Gebiet, iu welchem überall mehr

als die Hälfte der definitiv Beurtheilten als untauglich
erklärt wurden. Einen ähnlichen, allerdings kleineren,

schwarzen Fleck auf der Karte bilden die

aargauischen Bezirke: Zofingen (59 Kulm (63)
und Lenzburg (52). Sonst kommen derartige Be«

zirke mit mehr als der Hälfte Untauglichen doch

nur vereinzelt vor und es ist deren Bevölkerung
und somit auch die Zahl deren Rekruten meistens

so klein, daß blos einjährigem Resultate nicht allzu
großes Gewicht beigelegt werden darf.

Als Gegentheil, d. h. als Gebiet mit ausschließlich

sehr günstigen Verhältnissen stellt sich vor Allein

der Kanton Tessin dar, mo auch im ungünstigsten
Bezirke die Prozentzahl der Untauglichen blos zu
22 "/„ ansteigt; ihm reiht sich der angrenzende

Graubündnerbezirk Moësa mit 26 "/« an. — Als
zweites größeres Gebiet, in welchem die Untauglichen

wenigstens nirgends 30 "/„ erreichen, zeigen

sich sieben westliche Bezirke des Kantons Waadt —
dann in Baselland die Bezirke Liestal und Sissach

mit rem angrenzenden aargauischen Rheinfelden.
endlich im Kanton St. Gallen — ebenfalls zu»

sammenhängend — die Bezirke Gaster, Ober- und

Neutoggenburg. Als nicht ungünstiger, allerdings
nicht zusammenhängend, können vier Bezirke des

Kantons Thurgau erwähnt werden, und es finden
sich auch sonst derartige Bezirke — mit weniger
als 30 °/° Untauglichen — nur vereinzelt vor.

Dem Abschnitt „Die Dien st tauglichkeit
nach dem Berufe" entnehmen mir:

Von je 100 definitiv Beurtheilten wurden als
untauglich erklärt:
Metzger 24 Sticker 36
Maurer 24 Lehrer 36
Fuhrleute 24 Handelsleute 33
Mechaniker 27 Wirthe 38
Bäcker 30 Landmirthe 41

Zimmerleute 30 Maler 41
Schmiede 30 Sattler 41
Spengler 31 Küfer 41

Wagner 31 Buchdrucker 41
Müller 33 Uhrmacher 41

Schlosser 33 Schuhmacher 47

Schreiner 34 Spinner und Weber 47
Studenten 35 Fabrikarbeiter ohne

Gärtner 36 nähere Bezeichnung 51

Eisenbahnarbeiter Taglöhner do. 52
und -Angestellte 36 Schneider 66

Es scheint aus dieser Zusammenstellung hervor»
zugehen, daß die günstigsten Resultate vorzugsweise
solche Berufsarten aufweisen, welche größere körperliche

Anstrengung und Bewegung fordern und die

ungünstigsten Verhältnisse sich mehr mit solchen

einförmigen Beschäftigungsarten zusammenfinden,
melche weder große Kraftanstrengung noch Be»

wegUNg voraussetzen. (Fortsetzung folgt.)

Militärische Briefe. II. Ueber Infanterie. Von Kraft
Prinz zu Hohenlohe»Jngelfingen, General der

Infanterie, General»Adjutant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs. Berlin, 1884. E. S.
Mittler u. Sohn. Preis Fr. 3. 35.

Vor Kurzem ist in diesen Blättern „Die In»
fanterie" eingehend behandelt worden. An den

Artikel anschließend, möchten wir auf das vorge«
nannte Heft des ausgezeichneten Werkes des Ge«

nerals zu Hohenlohe-Jngelfingen (welches bereits
in Nr. 26 besprochen wurde) aufmerksam machen.

Der Herr Verfasser läßt unserer Waffe alle Ge»

rechtigkeit widerfahren und legt ihre Bedeutung in
der Gegenwart in sehr überzeugender Weise dar.

In der Arbeit ist ein reicher Schatz von
Kriegserfahrung enthalten, dabei sind Schreibart und In»
halt gleich fesselnd.
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